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(57) Die Erfindung betrifft eine Windlast-Stitzvor-
richtung (24) fir einen Rollabschluss (10), die den Roll-
abschluss ohne Beeintrachtigung seiner Funktion oder
eines Antriebs desselben vor Differenzdriicken schiit-
zen soll, mit:

* einer Wandbefestigungseinrichtung (26) zum orts-
festen Befestigen eines Endbereichs der Windlast-
Stitzvorrichtung (24),

e einem Stltzarm (27), der einenends an der Befesti-
gungseinrichtung (26) angelenktist, in einer ausge-

Windlast-Stitzvorrichtung sowie damit versehener Rollabschluss

riickten Position (66) zum Stiitzen eines mittleren
Bereichs eines Fligels (16) des Rollabschlusses
(10) gegen Windbeaufschlagung oder dergleichen
geeignetist und in einer zurtickgezogenen Position
(70) die Offnung im wesentlichen freigibt, und

* einer Mitnahmeeinrichtung (28), die den Stitzarm
(27) bei Bewegung des Fligels (16) zwischen der
ausgerickten (66) und der zurlickgezogenen Posi-
tion (70) oder umgekehrt mitbewegt.

Auflerdem wird ein mit einer solchen Vorrichtung
versehener Rollabschluss beschrieben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Windlast-Stiitzvor-
richtung flir einen Rollabschluss sowie einen damit ver-
sehenen Rollabschluss.

[0002] Rollabschliisse weisen allgemein einen auf ei-
ne Wickelwelle aufwickelbaren Flligel aus aufeinander-
folgend aneinander angelenkten Stdben oder aus ei-
nem durch einen oder mehrere Querstabe verstarkten
flexiblen Material auf. Rollabschlisse in Form von Roll-
toren kénnen recht grof¥flachige Einfahrtséffnungen
verschlieBen. Windlasten kdnnen die geschlossenen
Fligel derart beaufschlagen, dass ein mittlerer Bereich
sich weit aus der SchlieRebene bewegt. Dies kann zu
Funktionsstérungen oder Beschadigungen fihren.
[0003] Beider Erfindung geht es darum, Rolltore oder
dergleichen Rollabschliisse gegen hohe Differenzdriik-
ke zu schitzen, ohne die Funktion des Rolltores we-
sentlich zu beeintrachtigen.

[0004] Dies wird durch eine Windlast-Stitzvorrich-
tung nach Anspruch 1 erreicht.

[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteranspriiche.

[0006] Ein mit einer solchen Windlast-Stiitzvorrich-
tung versehener Rollabschluss ist Gegenstand des Ne-
benanspruches.

[0007] Die Wind last -Stltzvorrichtung weist eine Art
Sturmriegel auf, der automatisch mit dem Flligel des
Rollabschlusses mitbewegt wird und einen von den seit-
lichen Fihrungen entfernt angeordneten Bereich des-
selben, insbesondere einen mittleren Bereich, gegen
Windlasten oder dergleichen Beanspruchungen - denk-
bar sind auch mechanische Beanspruchungen durch
Personen, Gegenstande oder Fahrzeuge - abstiitzen
kann.

[0008] Die Windlast-Stiutzvorrichtung hat eine Wand-
befestigungseinrichtung, mit der sie an der Offnungsbe-
randung, insbesondere an einem Sturz befestigbar ist.
Ein Stutzarm, gegen den sich der abzustitzende Be-
reich bei Beaufschlagung abstiitzen kann, ist mit einem
Ende an dieser Wandbefestigungseinrichtung ange-
lenkt. Der Stlitzarm ist zwischen einer ausgeriickten Po-
sition, in der er eine Stiitzfunktion erfiillt und von der Off-
nungsberandung her im wesentlichen parallel zur
SchlieRebene in den Bereich der Offnung hineinreicht,
und einer aus dem Bereich der Offnung zuriickgezoge-
nen Position beweglich. Es gibt eine Mitnahmeeinrich-
tung, die den Stiitzarm an dem Fllgel anlenkt und so
den Stltzarm bei Bewegung des Fliigels zwischen die-
sen Positionen mitbewegt.

[0009] Vorteilhafterweise ist nun die Windlast-Stutz-
vorrichtung noch mit einer eigenen Zurlickzieheinrich-
tung versehen. Die Zuriickzieheinrichtung hilft dem FIU-
gel dabei, den Stlitzarm von seiner ausgeriickten Posi-
tion in seine zurlickgezogene Position zurtickzuziehen.
Ein den Fliigel bewegener Antrieb muss so beim Hoch-
ziehen des Fligels im Verlauf der Offnungsbewegung
nicht auch noch den Stiitzarm mitbewegen. Dadurch
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werden mechanische Beanspruchungen des Fligels
sowie der gesamten Antriebsmechanik vermindert.
[0010] Die Zuruckzieheinrichtung kann ganz unter-
schiedlich aufgebaut sein, je nachdem wie die Bewe-
gungsmechanik des Stitzarmes ausgeflihrt ist. Im
Grunde konnte die Zurlickzieheinrichtung auch einen
kleinen Zugmittelantrieb aufweisen. Vorzugsweise ist
die Zurtickzieheinrichtung aber einfach durch eine Vor-
spanneinrichtung gebildet, die den Stiitzarm in seine zu-
rickgezogene Position vorspannt.

[0011] Die Auslegungder Zurlickzieheinrichtung oder
Vorspanneinrichtung kann unterschiedlich sein. Es
kann lediglich eine Unterstutzung des Flugels vorgese-
hen sein; auch ist denkbar, dass die Vorspann- oder Zu-
rickziehkraft gréRer ist als die zum reinen Zurlickziehen
des Stltzarmes bendtigte Kraft; dann hilft diese Vor-
spann- oder Zuriickzieheinrichtung noch dem Rolltoran-
trieb beim Offnen des Tores.

[0012] Der Stiitzarm kann klapp- oder schwenkbar an
der Befestigungseinrichtung oder dem Fliigel angelenkt
sein. Das einem entsprechenden Scharnier entgegen-
gesetzte Ende des Stitzarmes ist dann bevorzugt in ei-
ner sich vorzugsweise quer zur Offnungsbewegung des
Flagels erstreckenden geradlinigen Fihrung gehalten.
In bevorzugter Ausfliihrung ist diese Fiihrung durch eine
Nut oder dergleichen am Abschlussprofil des Fllgels,
in welche ein Stift der Mitnahmeeinrichtung eingreift, ge-
bildet.

[0013] Der Stitzarm kann alternativ oder vorzugswei-
se zusatzlich zu dieser Schwenkbewegung auch als Te-
leskoparm ausgebildet sein, um die Bewegung zwi-
schen den Endpositionen zu ermdglichen.

[0014] Die teleskopartige Ausfiihrung ist insbesonde-
re auch bei einer Uber ein Gelenk oder dergleichen er-
folgenden Anlenkung vorteilhaft, damit der Stiitzarm bei
schmaleren und/oder héheren Rollabschllssen in der
zuriickgezogenen Position nicht seitlich Gber den Fllgel
hinaussteht.

[0015] Gerade bei einer teleskopartigen Fihrung ist
die Zurickzieheinrichtung oder Vorspanneinrichtung
vorteilhaft. Hier kann auch eine langere Teleskopbewe-
gung mit entsprechendem gréfieren Teleskoparmge-
wicht und/oder groRerem Widerstand bei der Teleskop-
bewegung gehandhabt werden, ohne den Fligel oder
dessen Antrieb mehr zu belasten.

[0016] Aufgrund der Zurlckzieheinrichtung ist es
auch mdglich, bei breiteren Rollabschliissen mehrere
der Windlast-Stiitz-Vorrichtungen und/oder mehrere
Stlitzarme vorzusehen, wiederum ohne wesentliche
Mehrbelastung fir den Flligel oder den Antrieb.

[0017] Das freie Ende des Stltzarmes wird bevorzugt
an dem der Befestigungseinrichtung gegeniberliegen-
den ortsfesten Berandungsbereich der Offnung, vor-
zugsweise am Boden durch eine Sicherungseinrichtung
gesichert. Diese kann als Stift oder dergleichen Eingrei-
feinrichtung zum Eingreifen in eine Ausnehmung an ei-
nem Gegenlager, das beispielsweise durch ein rundes
Loch im Boden gebildet ist, ausgeformt sein.
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[0018] Die Befestigungseinrichtung selbst hat vor-
zugsweise einen hohlen Bereich, beispielsweise durch
eine Konsole gebildet, die oberhalb der Wickelwelle an
dem Sturz befestigbar ist und die Wickelwelle vollstan-
dig derart umgreift, dass der gesamte Rollpanzer oder
dergleichen Flugel ungestdrt auf die Wickelwelle auf-
wickelbar ist.

[0019] Inbevorzugter Ausfiihrung ist ein Rolltor mit ei-
ner Konsole versehen, die am Sturzbereich oberhalb
der Wickelwelle befestigt ist und die Wickelwelle in der
vorbeschriebenen Weise vollstandig umgreift. Die Kon-
sole hat einen Ausleger, der mit Abstand, beispielswei-
se 10 - 30 cm, innen an einer Fihrung fur den Fligel
vorbeigefihrt ist. An diesem Ausleger ist der Stltzarm
oder Stitzbalken an einem Scharnier gelagert. Beim
Hochziehen legt sich das Abschlussprofil oder ein son-
stiger die Schlief3kante des Rollabschlusses aufweisen-
des Teil (z. B. Endstab) an dem Balken oder Stitzarm
an. Das Tor hievt dann zusatzlich neben dem Rollpanzer
oder dergleichen Fligel noch den Stutzarm hoch. Dies
wird durch die Zurlckzieheinrichtung unterstitzt. Bei
entsprechend starker Zugkraft der Zuriickzieheinrich-
tung zieht auch diese den Rollpanzer hoch und nicht
umgekehrt.

[0020] Die Schwenkbewegung kann durch einen
Stoppmechanismus begrenzt sein. Es ist aulerdem
vorzugsweise ein Teleskopmechanismus vorgesehen.
Das freie Ende des Tragarmes ist durch die Spitze eines
Stabes gebildet, der in eine Aufnahme eingreift. Der
Stab taucht insbesondere in ein rundes Loch.

[0021] In einer nicht dargestellten Ausfiihrung ist ein
Ende des Stitzarmes am Schlielkantenbereich des
Flugels um eine Achse verschwenkbar, jedoch nicht
verschiebbar angelenkt. Das andere Ende ist an der Be-
festigungseinrichtung angelenkt. Dies erfolgt entweder
derart, dass auch dieses Ende nur verschwenkbar und
nicht verschiebbar befestigt ist, in diesem Falle wird die
Verschwenkbewegung des Stltzarmes alleine durch
dessen Verkiirzung uber eine entsprechend ausgebil-
dete Teleskopeinrichtung ermdéglicht. Oder aber, das
der Befestigungseinrichtung zugewandte Ende ist in ei-
ner Langsfiihrung an der Befestigungseinrichtung ver-
schiebbar gefiihrt; dann kann der Teleskopmechanis-
mus weniger aufwandig ausgestaltet werden, daflr ist
die Wandbefestigungseinrichtung aufwandiger, bei-
spielsweise durch zwei oder mehr Konsolen gebildet.
[0022] Windlaststiitzvorrichtungen mit einer einfa-
chen Wandbefestigungseinrichtung sind insbesondere
fir Rollabschliisse von Offnungen geeignet, die wesent-
lich breiter als hoch sind. Fir gréRere Héhen ist dann
ein Teleskoparm als Stutze vorgesehen. Da der Stutz-
arm moglichst weit in der Mitte angreifen soll, um Wind-
lasten abzustutzen, ist aber auch hier die Hohe des Roll-
abschlusses begrenzt. Beliebige Verlangerungen des
Teleskoparmes wiirden zu hohen Kosten und einer (zu)
filigranen Ausbildung bedeuten.

[0023] Um eine solche Windlaststutzvorrichtung bes-
ser zur Verwendung bei Rollabschlissen fir schmale
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und hohe C)ffnungen auszubilden, ist in besonders be-
vorzugter Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen,
dass die Wandbefestigungseinrichtung den Endbereich
der Windlast-Stutzvorrichtung zumindest mit einer
senkrecht zur SchlieRbewegungsrichtung und parallel
zur Offnungsebene verlaufenden Richtungskomponen-
te beweglich an der Wandung lagert.

[0024] Wenn man das obere Ende des Stlitzarmes
zumindest mit einer Richtungskomponente in horizon-
taler Richtung parallel zur Offnungsebene verschiebbar
lagert, kann auch ein l&ngerer Stiitzarm bei gedffnetem
Rollabschluss oben im wesentlichen horizontal gelagert
werden. Bereits ohne Teleskopeinrichtung lasst sich da-
mit eine Windlaststiitze fiir eine Offnung mit etwa glei-
cher Breite wie Hohe realisieren. Mit Teleskoparm kann
die Offnung wesentlich héher als breit sein; z.B. 1,5 mal
hoher als breit; es kann gelten H W.

[0025] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der beigefligten Zeichnung naher
erlautert. Darin zeigt:

eine Riickansicht vom Inneren eines zu ver-
schlieRenden Gebaude aus gesehen auf ei-
nen mit einer Windlast-Stltzvorrichtung ver-
sehenen Rollabschluss in Form eines Rollto-
res gemal einer ersten Ausfiihrungsform;

Fig. 1

Fig. 2 eine Seitenansicht auf das Rolltor von Fig. 1

von rechts in Fig. 1 gesehen;

eine Seitenansicht auf das Rolltor von links
von Fig. 1 gesehen;

Fig. 3

Fig. 4 eine Seitenansicht auf einen als Teleskoparm
ausgefihrten Stitzarm der Windlast-Stiitz-
vorrichtung des in Fig. 1 gezeigten Rolltores
in eingefahrenem Zustand;

Fig. 5 den eingefahrenen Stitzarm in einer Schnitt-
darstellung entlang der Linie A-A von Fig. 4;
Fig. 6 eine Ansicht wie in Fig. 4 auf den Stlutzarm
im ausgefahrenen Zustand;

Fig. 7 eine Schnittdarstellung vergleichbar Fig. 5
des Stutzarmes im ausgefahrenen Zustand
entlang der Linie A - A von Fig. 6;

Fig. 8 eine perspektivische Ansicht des Stiitzarmes
im ausgefahrenen Zustand;

Fig. 9 eine vergréRerte Ansicht des Details X von
Fig. 8;

Fig.10 eine teilweise weggebrochene Seitenansicht
des Stitzarmes;

Fig. 11 einen Schnitt durch den Stlitzarm entlang der
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Linie B - B von Fig. 10;
Fig. 12  eine weitere Seitenansicht des Stitzarmes
vergleichbar mit der Fig. 10 jedoch in gréRe-
rem Malstab;
Fig. 13  einen Schnitt durch den Stiitzarm entlang der
Linie AA - AA von Fig. 12;
Fig. 14  einen Schnitt durch den Stiitzarm entlang der
Linie BB - BB von Fig. 13;
Fig. 15 eine schematische Riickansicht auf eine wei-
tere Ausfihrungsform eines Rollabschlusses
in Form eines Rolltores mit einer verschieb-
baren Windlaststltzvorrichtung;
Fig. 16  eine Seitenansicht auf den Rollabschluss ge-
mafl der weiteren Ausflihrungsform von
rechts in Fig. 15 gesehen; und
Fig. 17  einen Schnitt entlang der Linie A - A von Fig.
15.

[0026] Das in Fig. 1 gezeigte Rolltor 10 hat einen ent-
lang von seitlichen Flihrungen 12 gefiihrten und auf eine
Wickelwelle 14 aufwickelbaren Fligel in Form eines
Rollpanzers 16. Die Wickelwelle 14 ist an seitlichen
Konsolen 18, 19 im Bereich des Sturzes 20 gelagert.
Ein Antrieb 22 dient zum angetriebenen Offnen und
Schiellen des Rollpanzers 16 durch Antreiben einer
Drehbewegung der Wickelwelle 14.

[0027] Das Rolltor 10 ist weiter mit einer insgesamt
mit 24 bezeichneten Windlast-Stitze versehen. Die
Wind last-Stltze 24 hat eine Befestigungseinrichtung in
Form einer Konsole 26, einen Teleskoparm 27 als Teil
eines Stltzarms 29, eine Mitnahmeeinrichtung 28 und
eine Sicherungseinrichtung 30.

[0028] Wie am bestenaus den Fig. 2 und 3 ersichtlich,
greift die Konsole 26 mit Abstand um die Wickelwelle
14 herum. Die Konsole 26 ist mit einem Ausleger 32 ver-
sehen. An dem Ausleger 32 ist das obere Ende 34 des
Teleskoparmes 27 an einem vorzugsweise eindimen-
sionalen Scharnier-Gelenk 36 um eine senkrecht auf die
Schlielebene des Rollpanzers 16 stehende Schwenk-
achse schwenkbar gelagert.

[0029] Das untere Ende 38 des Teleskoparmes 27
weist die Mitnahmeeinrichtung 28 und die Sicherungs-
einrichtung 30 auf.

[0030] Die Sicherungseinrichtung 30 ist als Eingreifs-
einrichtung ausgebildet und hat einen Vorsprung in
Form eines Stiftes 40, der in ein durch ein Loch 42 im
Boden gebildetes Gegenlager eingreifen kann.

[0031] Die Mitnahmeeinrichtung 28 hat ein am unte-
ren Ende 38 befestigtes Eingreifelement in Form eines
stiftartigen Vorsprunges 44, welches in eine sich quer
zur Offnungsrichtung des Rollpanzers 16 an dessen Ab-
schlussprofil 46 ausgebildete Nut 48 eingreift.
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[0032] Die nichtim Detail dargestellte Nut 48 kann im
Inneren breiter ausgefiihrt sein, so dass ein kopfartiges
Ende 64 (z. B. Fig. 4) - als Réllchen ausgebildet - des
Vorsprunges 44 verschiebbar in dieser Nut 48 geflhrt
gesichert aufgenommen ist.

[0033] Der Aufbau des Teleskoparmes 27 wird im fol-
genden anhand der Darstellung in den Fig. 4 -14 naher
erlautert. Die Fig. 4 und 5 zeigen die eingefahrene Stel-
lung und die Fig. 6 und 7 zeigen die auseinandergezo-
gene Stellung. Die Fig. 8 bis 14 zeigen den Teleskoparm
27 in verschiedenen Ansichten im Detail.

[0034] Der Teleskoparm 27 ist gebildet durch ein au-
Reres Rohr 50 und ein inneres Rohr 52, welche inein-
ander einfahrbar sind. Das freie Ende des dufteren Roh-
res 50 tragt den teleskoparmseitigen Teil des Gelenks
36. Andiesem freien Ende ist ein Zugmittel in Form einer
Kette 54 oder dergleichen befestigt, das konzentrisch
durch die Rohre 50 - 52 gefiihrt ist. Am anderen Ende
der Kette 54 ist eine Zugfeder 56 befestigt, deren ande-
res Ende im Inneren des freien Endbereiches des inne-
ren Rohres 52 befestigt ist. Genauer ist das freie Ende
60, das das untere Ende 38 des Teleskoparmes 27 bil-
det, mit einem Stift 62 durchsetzt, um welchen im Inne-
ren der Endhaken der Zugfeder 56 gefiihrt ist und an
dem auBerhalb des inneren Rohres 52 der Vorsprung
44 der Mitnahmeeinrichtung 28 mit seinem zum Hinter-
greifen der Nutberandung der Nut 48 ausgebildeten
Kopf 64 befestigt ist.

[0035] Eine Seite des inneren Rohres 52 ist mit zwei
Gleitleisten 62 versehen, die zwischen sich eine Nut 71
offen lassen. Die anderen Seiten sind mit Gleitplatten
76 versehen. Die Gleitleisten 62 und Gleitplatten 76 sind
aus einem Material mit relativ geringem Reibwiderstand
gegeniiber den Rohrmaterialien, beispielsweise aus
Kunststoff bei Ausbildung der Rohre aus Stahl oder Alu-
minium. Die Gleitleisten 62 und die Nut 71 sind Teil einer
Ausziehsicherung 80, die ein Auseinanderziehen der
beiden Teleskopteile 50, 52 begrenzt. Hierzu sind die
Gleitleisten 62 nicht durchgéngig auf dem inneren Rohr
52 angeordnet, sie enden vielmehr an einer weiteren
Gleitplatte 76, deren Stirnseitenbereich 78 die Nut 71
begrenzt und so einen Anschlag bildet. In die Nut 71 ist
ein vorzugsweise entfernbarer Vorsprung eingefiihrt.
Dieser Vorsprung istin dem dargestellten Beispiel durch
eine Schraube 82 gebildet. Beim Zusammenbau des
Teleskoparmes werden einfach die beiden Rohre 50, 52
ineinandergeschoben und anschlieBend durch Einbrin-
gen der Schraube 82 gesichert. Zum Darstellen der
Ausziehsicherung 80 ist der entsprechende Bereich in
den Fig. 8 und 9 rein zu Erlauterungszwecken kreisfor-
mig ausgeschnitten dargestellt, in der Praxis befindet
sich, wie aus Fig. 10 ersichtlich, lediglich eine mit Ge-
winde versehene Durchgangsbohrung in dem aufleren
Rohr 50 zwecks Aufnahme der Schraube 82. Durch die
Schraube 82 und die Nut 71 ist so eine Nut-Vorsprungs-
fuhrung 72 gebildet.

[0036] Der innere Aufbau des Teleskoparmes 27 ist
am besten aus den Fig. 11 - 14 ersichtlich.
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[0037] Das untere Ende 38 mit dem Stift 40 weist ein
Endrohr 84 auf, das mittels Schrauben 86 an dem inne-
ren Rohr 52 befestigt ist. Die Gleitleisten 62 und die
Gleitplatten 76 schaffen Raum zwischen den beiden
Rohren 50, 52, in denen entsprechend Schraubenkdpfe
Platz finden. Die Lage des Endstlickes zu dem inneren
Rohr kann in nicht dargestellten Ausfiihrungsformen
durch wahlweises Befestigen der Schraubverbindun-
gen 86 in Langlécher oder einer Reihe von Einschrau-
bléchern einstellbar ausgebildet sein, um die Lange des
Teleskoparmes 27 an ortliche Gegebenheiten anpas-
sen zu kénnen.

[0038] Durch das Endstiick 84 ist ein Bolzen 88 ge-
fuhrt, an welchem die den Vorsprung 44 bildende Rolle
90 drehbar gelagert ist. Der Bolzen 88 dient gleichzeitig
zur Befestigung der Zugfeder 56.

[0039] Die Zugfeder 56 spannt als Vorspanneinrich-
tung die Rohre 52, 50 in ihre zusammengeschobene La-
ge vor. Die Zugfeder 56 und die Kette 54 bilden gemein-
sam eine Zurlickzieheinrichtung, die den Teleskoparm
27 aus der in Fig. 1 mit dem Bezugszeichen 66 gekenn-
zeichneten ausgeriickten Position zurilickzieht. Eine
vollstandig zuriickgezogene Position, die der Tragarm
27 bei vollstandig gedffnetem Rollpanzer 16 einnimmit,
istin Fig. 1 mit dem Bezugszeichen 70 gekennzeichnet.
In Fig. 1 sind zu Darstellungszwecken beide Positionen
66, 70 gezeichnet, obwohl bei diesem Ausfiihrungsbei-
spiel nur ein Tragarm 27 vorhanden ist.

[0040] In dem dargestellten Beispiel ist auch eine
Spannungseinstelleinrichtung 92 (siehe Fig. 13) vorge-
sehen. Diese ist hier an dem gelenkseitigen Ende des
Teleskoparmes 27 angeordnet und so ausgebildet, dass
sie von aulien zuganglich ist. Hierzu ist in dem Beispiel
die Kette 54 (oder ein sonstiges Zugmittel) in der Lange
einstellbar. Im konkreten Beispiel ist die Kette 54 am ge-
lenkseitigen Ende des dulReren Rohres 50 durch eine
Durchgangséffnung in der Abschlussplatte hindurchge-
fuhrt und an einem Schragdorn 94, der durch ein Ket-
tenglied hindurchgefiihrt werden kann, festgelegt.
[0041] Die Rohre 50, 52 sind, wie aus Fig. 6 und Fig.
11 ersichtlich, verdrehfest zueinander aneinander ge-
fuhrt. In dem dargestellten Beispiel ist die Nut-Vor-
sprungfiihrung 72 vorgesehen. AuRerdem ist das Quer-
schnittsprofil der Rohre vorzugsweise unrund, bei-
spielsweise rechteckig ausgefihrt. siehe Fig. 11.
[0042] Im folgenden wird anhand von Fig. 1 die Funk-
tion der Windlast-Stltze 24 naher erlautert.

[0043] Bei geschlossenem Rollpanzer 16 befindet
sich die Windlast-Stiitze 24 in der ausgerickten Stel-
lung 66. Der Stift 40 der Sicherungseinrichtung 30 greift
in das Loch 42 am Boden ein und sichert so das untere
Ende 38 des Teleskoparmes 27. Das obere Ende 34 ist
an dem Ausleger 32 gehalten. Wie aus den Fig. 2 und
3 ersichtlich, befindet sich der Stitzarm 29 auf seiner
gesamten Lange relativ nahe am Rollpanzer 16. Aus
Fig. 1 ist ersichtlich, dass der Teleskoparm 27 an einem
mittleren Bereich des Rollpanzers angeordnet ist. Ge-
rade dieser mittlere Bereich wird bei Windlast oder der-
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gleichen Belastungen besonders ausgelenkt, nachdem
die Randbereiche des Rollpanzers 16 in den seitlichen
Fihrungen 12 geflihrt sind. Bei besonders starkem
Winddruck wird der mittlere Bereich des Rollpanzers
nach innen gebogen und stltzt sich an dem Telesko-
parm 27 ab. Der mittlere Bereich des Abschlussprofils
46 ist von vorneherein tUber den Vorsprung 44 und den
Stift 40 mit kurzem Weg an dem Loch 42 gesichert. So
wird hier auch eine Auslenkung des Rollpanzers nach
aullen bei entsprechendem Differenzdruck vermieden.
Das untere Ende 38 des Teleskoparmes ist durch die
Zugfeder 56 in Richtung nach oben vorgespannt. Es
wird aber Uber den Eingriff der Mitnahmeeinrichtung 28
an dem Abschlussprofil 46 an Ort und Stelle gehalten.
Das Abschlussprofil 46 wird durch sein Eigengewicht
unten gehalten.

[0044] Wenn nun der Rollpanzer 16 gedffnet wird,
wird zunachst das freie Ende 60 durch die Zugfeder 56
zurtickgezogen und das innere Rohr 52, das mittlere
Rohr 51 und das &ufRere Rohr 50 zunachst ineinander-
geschoben. Bei Weiterbewegung ergibt sich aufgrund
der Schragstellung des Teleskoparmes 27 in der aus-
gertckten Position 66 und der Schwenkbewegung um
das Gelenk 36 eine Kraftkomponente in Langsrichtung
der Nut 48 auf die Mithahmeeinrichtung 28, dement-
sprechend gleitet der Vorsprung 44 in dieser Nut 48
nach links in Fig. 1, wahrend der gesamte Teleskoparm
27 um die Drehachse des Gelenkes 36 herum ver-
schwenkt wird, bis er in der Offnungstellung des Rollto-
res 10 die zurlickgezogene Position 70 erreicht.
[0045] Beierneutem Schlief’en nimmt der Rollpanzer
16 uber die Mitnahmeeinrichtung 28 den Tragarm 27
wieder mit, schwenkt ihn nach unten gegen einen nicht
dargestellten Stoppmechanismus, der an dem Gelenk
36 oder durch eine Begrenzung der Nut 48 gebildet sein
kann und die in Fig. 1 gezeigte Schraglage des Stitz-
armes 29 aufrechterhélt. Der Stoppmechanismus ist
auch entbehrlich, da die Vorspanneinrichtung immer ei-
ne Verkirzung des Teleskoparmes 27 zu erreichen
sucht und somit einer Weiterverschwenkung in eine
senkrechte Lage entgegenwirkt. Beim Weiterbewegen
wird dann der Teleskoparm 27 auseinandergezogen.
Dies erfolgt gegen die Kraft der Zugfeder 56 aufgrund
des Gewichtes des bereits abgewickelten Teil des Roll-
panzers 16. Am Ende fahrt dann der entsprechend der
Schragstellung des Tragarmes in der Position 66 schrag
an dem freien Ende 60 angeordnete Stift 40 in das Loch
42 und sichert so wiederum den Teleskoparm 27 und
damit den Rollpanzer 16 gegen Auslenkungen in Rich-
tung senkrecht zur SchlieRebene.

[0046] Im folgenden wird anhand der Darstellung der
Fig. 15 bis 17 eine weitere Ausfiihrungsform eines Roll-
tores naher beschrieben. Vergleichbare Bauteile sind
dabei mit den gleichen Bezugszeichen wie bei der zuvor
beschriebenen Ausfiihrungsform bezeichnet, wobei de-
ren Beschreibung hier nicht wiederholt wird.

[0047] In dem zuvor beschriebenen und in den Fig. 1
bis 14 gezeigten Ausfiihrungsbeispiel muss das abzu-
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stitzende Rolltor eine Breite W von wenigstens dem
1,2fachen seiner Héhe H aufweisen. Das in den Fig. 15
bis 17 dargestellte weitere Ausfiihrungsbeispiel ist da-
gegen auch fir schmalere und/oder hohere Rolltore
ausgebildet.

[0048] Das insgesamt mit 10 bezeichnete Rolltor der
weiteren Ausfihrungsform hat einen Rollpanzer 16 und
eine insgesamt mit 24 bezeichnete Windlaststiitze. Die
Windlaststiitze 24 hat eine Wandbefestigungseinrich-
tung 100 sowie einen damit an dem oberen Sturz 20 und
seitlich befestigten Stlitzarm 29. Der Stltzarm 29 kann
wie bei der voranstehenden Ausfiihrungsform beschrie-
ben als Teleskoparm 27 ausgebildet sein. Mit dem un-
teren Ende ist der Stitzarm 29 nahe der SchlieBkante
des Rollpanzers 16 an dessen unteren Lamelle mit einer
Mitnahmeeinrichtung 28 in der Verschiebeflihrung (hier
nicht mehr naher dargestellt) gelagert, wie dies oben na-
her ausgefiihrt ist.

[0049] Die Wandbefestigungseinrichtung 100, die
das obere Ende 102 des Stiitzarmes 29 an dem Sturz
befestigt, hat eine Verschiebeflihrung 104, in der das
obere Ende 102 des Stitzarmes 29 in analoger Weise,
wie das untere Ende des Stiitzarmes 29 an dem Roll-
panzer 16 befestigt ist, in einer horizontaler Richtung P
parallel zur Offnungsebene verschiebbar gefiihrtist. Die
Wandbefestigungseinrichtung 100 hat weiter einen Len-
ker 106, der einenends um eine zur Offnungsebene
(=Zeichnungsebene) senkrechte erste Achse 108 ver-
schwenkbar an dem Sturz oder hier der Wandbefesti-
gungseinrichung 100 und anderenends um eine zur Off-
nungsebene (=Zeichnungsebene) senkrechte zweite
Achse 110 schwenkbar an dem Stiitzarm 29 befestigt
ist.

[0050] Die Wandbefestigungseinrichtung 100 ist mit-
tels eines um die Wickelwelle 14 herumgreifenden
Austegers 32 an dem Sturz 20 oberhalb der durch den
Rollabschluss 10 zu verschlieRenden Offnung befestigt.
Der Ausleger greiftin dem Ausfiihrungsbeispiel an einer
Stange 120 an, die in etwa horizontal angeordnetist und
die Verschiebeflihrung 104 bildet oder tragt. Die Stange
120 ist auf einer Seite Uiber die Breitenerstreckung des
Rollpanzers und gegebenenfalls lber dessen seitliche
Fihrungsschienen hinaus geflhrt und mit einer Seiten-
wandkonsole 122 an einer die zu verschlieRende Off-
nung berandenden Seitenwand befestigt. Am anderen
Ende der Stange 120 ist das eine Ende des Lenkers 106
um die erste Achse 108 schwenkbar gelagert. Die Roll-
panzerbreite ist in der Fig. 1 mit dem Bezugszeichen W
bezeichnet. Die strichpunktierte Linie 124 bezeichnet
die Mitte der Rollpanzererstreckung und die Mitte der
zu verschlieRenden Offnung. Bei dem dargestellten
Ausfuhrungsbeispiel befindet sich die erste Achse 108
in etwa auf dieser Mittellinie 124.

[0051] In der Fig. 15 ist die SchlieRposition 116 der
Windlaststutze 24 bei vollstdndig geschlossenem Tor
mit durchgezogenen Linien dargestellt. Die Offnungsla-
ge 111 der Windlaststutze 24 bei vollstandig gedffnetem
Tor und eine Zwischenstellung 112 sind mit gestrichel-
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ten Linien dargestellt. Wie daraus leicht ersichtlich, ver-
schiebt sich beim SchlieRen des Rolltores 10 das obere
Ende 102 des Stutzarmes 29 in der Verschiebeflhrung
104 von aufien zur Mitte des Rolltores 10 hin.

[0052] Die Verschiebefiihrung 104 befindet sich bei
dem in den Fig. 15 bis 17 dargestellten Ausfiihrungsbei-
spiel auf der zum Rollpanzer hin gerichteten Innenseite
der Stange 120. Sie kann ganz verschieden ausgefiihrt
sein.

[0053] Beispielsweise kdnnte die Stange 120 selbst
als Schiene dienen, die von einem entsprechenden
Schlitten am oberen Ende des Stiitzarmes 29 umfasst
wird. Andererseits kdnnte die Stange als geschlitztes
Hohlprofil, beispielsweise als C-férmiges Profil ausge-
bildet sein, wobei in deren Inneren eine mit dem oberen
Ende 102 des Stlitzarmes verbundene Rolle oder der-
gleichen lauft.

Patentanspriiche

1.  Windlast-Stitzvorrichtung (24) fir einen Rollab-
schluss (10), mit:

* einer Wandbefestigungseinrichtung (26, 100)
zum Befestigen eines Endbereichs (102) der
Windlast-Stitzvorrichtung (24) an einer eine
durch den Rollabschluss (10) zu verschlieRen-
de Offnung berandenden Wandung (20),

e einem Stlitzarm (29, 27), der einenends an der
Befestigungseinrichtung (26, 100) angelenkt
ist, in einer ausgerlckten Position (66, 116)
zum Stitzen eines mittleren Bereichs eines
Fligels (16) des Rollabschlusses (10) gegen
Windbeaufschlagung oder dergleichen geeig-
net ist und in einer zurlickgezogenen Position
(70, 111) die Offnung im wesentlichen freigibt,
und

* einer Mitnahmeeinrichtung (28), die an dem
Flugel (16) angreifen kann, um den Stutzarm
(29, 27) bei Bewegung des Flugels (16) zwi-
schen der ausgeriickten (66, 116) und der zu-
riickgezogenen Position (70, 111) oder umge-
kehrt mitzubewegen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch

e eine eigene Zurlickzieheinrichtung (54, 56)
zum Zuriickziehen des Stitzarmes (29, 27) in
Richtung der zuriickgezogenen Position (70,
111).

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zurlckzieheinrichtung (54, 56) eine Vor-
spanneinrichtung (56) aufweist, die den Stiitzarm
(29, 27) in Richtung auf die zuriickgezogene Posi-
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tion (70, 111) vorspannt.

Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Stitzarm (29) ein Teleskoparm (27) ist
oder einen solchen aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 3 und 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Vorspanneinrichtung eine Zugfeder (56)
hat, die den Teleskoparm (27) in eine zusammen-
geschobene Stellung vorspannt.

Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Teleskoparm (27) wenigstens zwei inein-
andergreifende relativ zueinander langsverschieb-
liche Rohrstangen (50, 52) aufweist, in deren Inne-
ren die Zurickzieheinrichtung, Vorspanneinrich-
tung oder Zugfeder (56) angeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Teleskoparm (27) relativ zueinander ver-
schiebbare Teleskopteile (50, 52) aufweist, deren
Relativbewegung durch eine Ausziehsicherung
(80) auf ein maximales Maf} begrenzt ist.

Vorrichtung nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Ausziehsicherung l6sbar ist zum Entfer-
nen der beiden Teleskopteile (50, 52) fiir Reparatur,
Wartung oder zum einfachen Montieren der beiden
Teleskopteile (50, 52) aneinander.

Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Teleskopteile (50, 52) unter Zwischenla-
gerung einer Gleiteinrichtung (62, 76) aufeinander
gleitend und, vorzugsweise durch eine Nut-Vor-
sprungsfiihrung (72), aneinander gefiihrt sind.

Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
spruche,

gekennzeichnet durch eine l6sbare Sicherungs-
einrichtung (30) an dem freien Endbereich (38) des
Stitzarmes (29, 27) zum Sichern des ausgefahre-
nen Stutzarmes (29, 27) an einem ortsfesten Ge-
genlager (42).

Vorrichtung nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Sicherungseinrichtung eine Eingreifein-
richtung (40) zum Eingreifen in eine Ausnehmung
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13.

14.

15.

16.

17.

18.

(42) am Gegenlager hat.

Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Stltzarm (29, 27) ber ein Gelenk (36)
schwenkbar an der Befestigungseinrichtung (26,
100) und/oder dem Fliigel (16) angelenkt ist.

Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Mitnahmeeinrichtung (28) einen Vor-
sprung (44) an dem freien Endbereich (38) der
Stiutzstange (27) zum Eingreifen in eine Nut (48) an
einem Stab, insbesondere an einem die
SchlieBkante bildenden oder aufweisenden End-
stab oder Abschlussprofil (46), des Rollabschluss-
Flugels (16) aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Vorsprung (44) einen Kopf (64) zum Hin-
tergreifen einer Berandung der Nut (48), welche ei-
nen engeren Einflhrschlitz und dahinter einen er-
weiterten Bereich zur Aufnahme des Kopfes (64)
hat, aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 14,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Kopf (64) eine Rolle (90) aufweist zur Er-
leichterung einer abgestitzten Verschiebebewe-
gung innerhalb der Nut (48).

Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Befestigungseinrichtung (26, 100) einen
hohlen Bereich (26-32) zum Herumgreifen um eine
den Rollabschluss-Fliigel (16) in dessen Offnungs-
zustand aufnehmenden Wickelwelle (14) des Roll-
abschlusses (10) aufweist.

Windlast-Stiutzvorrichtung (24) nach einem der vor-
anstehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Wandbefestigungseinrichtung (100) den
Endbereich (102) der Wind last-Stiitzvorrichtung
(24) zumindest mit einer senkrecht zur Schlielbe-
wegungsrichtung und parallel zur Offnungsebene
verlaufenden Richtungskomponente beweglich an
der Wandung (20) lagert.

Vorrichtung nach Anspruch 17,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Wandbefestigungseinrichtung (100) eine
Verschiebeflihrung (104) und/oder eine Schwenk-
fuhrung (106) fir den Endbereich des Stltzarmes
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(29, 27) hat.

Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Stiutzarm (29, 27) mit seinem oberen End-
bereich (102) mittels eines Lenkers (106) schwenk-
bar an dem Sturz (20) und/oder der Wandbefesti-
gungseinrichtung (100) oberhalb der Offnung befe-
stigt ist.

Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
spruche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Verschiebefuhrung (106) eine Fihrungs-
schiene aufweist, die von einer an dem Endbereich
des Stiitzarmes (27, 29) befestigten Mithahmeein-
richtung (28) um- oder hintergriffen wird.

Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Wandbefestigungseinrichtung (100) eine
Sturzbefestigung zum Befestigen an einem Sturz
des Tores oberhalb einer Wickelwelle und eine Sei-
tenbefestigungseinrichtung zur Befestigung an ei-
ner die Toroffnung berandenden Seitenwand auf-
weist.

Rollabschluss, insbesondere Rolltor (10), mit ei-
nem Flligel in Form eines auf eine Wickelwelle (14)
aufwickelbaren Rollbehangs (16), gekennzeich-
net durch eine oder mehrere Windlast-Stitzvor-
richtung(en) (24) nach einem der voranstehenden
Anspriche.

Rollabschluss nach Anspruch 22,
gekennzeichnet durch ein Abschlussglied (46) mit
einer Langsnut (48) zum Erfassen der Mitnahme-
einrichtung (28).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 1 536 094 A2

o9

o~

/ /kf/ NN N N N N NN r\}/\ﬂ
Y I B S
™N /3/ % g . | &~
~ &« 7 S
v,_/ L.I_—_ A e ,»/.W e\
rn\.m
~ P
SN TR R R
= ~
o~
$
/ LT : /frlu
NN N N N N N N N NN




EP 1 536 094 A2

| ~ 2
24 a —~2q
5 | e
21 !

42 28
'1":3. VARKN

10



EP 1 536 094 A2

6

o V-V
> , - 5.
285 in nk 3 SN
(s o]
AN
% w7y
. 2 S B o
/ 2 N -
P o G = — —— — 1 — i — e = —— o — o — P - 5
= =

28

1



EP 1 536 094 A2

2%

50

. 6L

7

-

12

2012




EP 1 536 094 A2

50

)\
o o

62




EP 1 536 094 A2

14



EP 1 536 094 A2

¥

by

vy

or

1144

oty

O,
9 —

|
hoy |
02 —

| e arr

A\

NEA

.[

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

